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blick ohne alle Hemmungen Wesenheiten gemalt, die der Europäer sonst nicht zu
sehen bekommt, ja, von denen man nicht einmal spricht. Neben den Masken wesen
Wambele, Kagba und Nasolo, deren Auftritte man auch als Fremder ab und zu
zu sehen bekommt, insbesondere bei Beerdigungen, wurden mir auf den Stoffen
folgende mir unbekannte und auch in der Literatur meines Wissens bis heute nicht
erwähnte Masken aufgewiesen. Die Malereien stammen zumeist von Samogo Silue,
einem etwa dreißigjährigen Mann, der jetzt in Korhogo lebt, aber im Dorf Tschemte
der Kiembara-Untergruppe, geboren wurde (Abb. 3). Sein Vater war Bauer, der
Mutterbruder, bei dem er aufwuchs, Schmied; er selbst nennt sich Schmied. Der

andere Maler ist ein fünfzehnjähriger Schüler namens Soro Nagoungo im Dorf Napie

der Nafara-Untergruppe.

Abb. 3

Abb. 4 Die in einen schwarzen Stoffanzug gekleidete Maske ist „Bonsurlo“, die
große Maske der Djeli, der lederverarbeitenden Kaste, in der Untergruppe der
Kiembara, und ebenso der Fodonon, einer bestimmten Kaste von Bauern, die es bei

mehreren Senufogruppen gibt. Bonsurlo ist noch mächtiger, noch „gefährlicher“, als
„Korubla“, die berühmte große Maske der Schmiedekaste. Frauen und nicht dem
Poro-Bund angchörige Männer dürfen Bonsurlo nicht sehen. Wie alle großen Masken
der Senufo widmet sich Bonsurlo vor allem der Hexenjagd. „Manchmal wandert
er zehn Tage im Busch umher, um dort die Hexen aufzuspüren“ — die nach An
sicht der Senufo vor allem in den kleinen Gehöften Im Busch zu Hause sind. Bonsurlo


